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9tr. 45 Sie 58eri

fei man feinesroegs begeiftert, in i)en europäifcben Krieg ein=

angreifen. gmnterbin —bie Slufbebung bes ©affettausfubroer»
botes fei œobl ficber. Kurae Seit barauf oerabfrfjiebete ici) micb

uon her freunblicben, alten Same — nnb freute micb im ftilten
ob ihrer ïreue sur alten Heimat, œelcbe fie taufenbe oon Kilo»
metern oon ficberetn ißort in bie Schweis, in unmittelbare ÜJtäbe

eines ausbrecbenbeu Krieges geführt batte. 3d) rücfte micb in
eine 58anfecfe nnb fab ins enteilenbe, bunfte ßanb hinaus,
©enn foldjer Sinn in unferen Sluslanbfcbroeiaern lebt, bann
barf uns nicht bange toerben.

©ieber unb roieber fahre ich burcbs Scbraeiaerlanb. Ueber»

all finb Solbaten, ©inrücfenbe unb Urlauber, unterwegs. ©entt
matt benft, ba& nier nicht im aftioen #eere Sienft tut, bei £>ilfs=

bienft ober ßuftfdmb eingerücft ift, bann rounbert man ficb, roie=

oiele SJtäniter im bienftpflicbtigen Stlter noch immer in Sioil au
feben finb. Irofebem: bie Scbroeia ift aum großen Heerlager
geroorben. ©er oon ber ©renje fournit, roeifj oon ungeheuren
Stnftrengungen au berichten, bie 3ur Skrteibigung bes ßanbes
gemacht morben finb unb noch gemacht toerben. Slber auch im
3nnern wirb eifrig am Stusbau ber Slbroehr gearbeitet. So ift
ttnfere Heimat 3U einer riefigen geftung geworben. ©as aber
bas Schönfte unb 58eruhigenbfte ift, bas ich öen oielen ©efprä»
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eben mit Solbaten unb gioiliften entnehmen tonnte, ift ber ge=

fchloffene unb entfchloffene ©ille ein freies 23olf 3U bleiben unb
jebett 5ßerfuch, unfere llnabhängigteit ansutaften, mit allen
IDlitteln ab3Utoehren.

Ss ift Slbenb geroorben unb ber Sug eilt bie uon unge=
sohlten 58ergfahrten roohlbefannte Streife ber Sübrampe bes
ßötfcbberg bem Süben 3U. 58ei einer 58ahnbiegung tritt aus
bem i)ititergrunb bes SMfpertales ein mächtiger 58ergfoloff —
bie lötifchabelgruppe, bereit ©ipfel im Scheine eines toolfen»
lofen Slbenbs erglühen, ©leid) fteingeroorbenem ©arfjtpoften
fteht ber 58erg stoifchen rechts unb lints aufftrebenben fangen.
Scheinbar 3U feinen güffen flimmern in ber Sämmerung bie
erften Siebter oon 58ifp. 6s roill einem toeieb toerben ums £>er3
ob bem 58ilbe ber Dtufje unb bes griebens unb geroaltfam muß
ich mich in bie ©irflichfeit surüefoerfefeen: Krieg! 9tod) ift ber
Slugenbticf nicht ba, ber einem erlaubt an ben grieben 3U ben=
feit — unb boeb, tote auf Siegen Sonnenfchein, fo folgt bem
Kriege immer roieber ber griebe. SJlöge er biefen Sergen, bie»

fen Sälern, bie fo febr fein Slbbilb finb, erhalten bleiben! —l—

2fcbtmt0 fleht!*)
Jöon Oberft §errtnann 8ubhng»Stuber (1857—1932)

Sichtung fteht! bett's fchneibig flunge
Silbe buff' uf b'r Slltmänb,
Saß es i b'Slatur ifch brunge
3ebem SDSa im Slegimänt;
Srächtig, roie us Söiarmor ghaue
Steit bie gansi üötannfebaft ba,
Unb ber Oberft uoll S'rtraue
Seit: mir cfjönne b'Sdjlacbt alah!

So ft) mir mit ©mehr unb Stoffe
©inifd) i b's Seffin marfchiert,
©o b'gratelli Stbgetioffe
Ship hei reoolusioniert.
SJlit b'm Schropserfähnli brunge
f)ei tn'r Sruberlieb' unb Sreu,
Unb b'rmit ifch's emel glunge
griebe 3'ftifte roieber neu. —

Siersig 3ahr fp brüber gange,
Stpch a Sorge uttb a ©lücf,
Unb mir bänfe mit S'rlange
©ärn no a bä „gälbsug" 3'riict,
31 bie flotte Kamerabe,
31 b's Seffineroölfli froh,
31 fo mängi Sromenabe
©0 m'r ropt jp umeebo.

Saaumal hett me fps ßäbe
SUt bür b's Stuto no rifgiert,
gröblich ifch me sroüfche Stäbe
llitber ©fang grabus marfchiert
SRir bei nüt 00 58ombe=Stäge,
Stüt 00 glugere no groüßt,
Slber öppe be bingäge:
©ärn es lufdjtigs SJteitfcbi füßt.

Uefe Sfarrer, 's hett fei Sroeute
©äh toieut är i b'r 3trmee,
©eng e ftramnte, hülfsbereite,
Stlli bei fo gärn ne gfeh:
prächtig bett'r albe gfunge,
frett oiel Siebesbienfcbte ta,
iiütt no in Srinnerunge
Banfe mir bäm ebte Sita!

Sieb, fo oieli Kamerabe
Sbeu hütt nit a b's gefdjtli cho,

Offisier hei unb Solbate
grüh fcho ihrem 3lbfd)ieb gttof).
Socb mir tuei nit um fe grptte,
b'griinbfcbaft überburet b's ©rab,
Uttb halb toirb b'r lag erfebpne
©0 0 mir is mälbem ab. —

Srum roei mir is hütt no freue,
S'Spt geit ja fo fibnäll o'rbp,
gefchter föllem ibri Steie
Schließe bie too übrig fp.
SJtag 0 b's Sitter mit fid) bringe
SJtängerlei uo Sorg uttb fieib,
Sapfer roei m'r bürebringe
©ie bamals im ©affechleib.

Sichtung fteht! es gilt üs Sllle
Sas Kommanbo ftramm unb flar,
Unb es foil no hütt erfcfjalle
Shreftig toi oor oiersig 3uhr.
©rabus geng, ba git's fes Schmante,
©är roott fiege luegt nit s'rücf,
gefcht i ©ärfe»n unb ©ebanfe
58is sum letfehtem Slugeblicf!

Uefem ßanb roei treu m'r halte
©as m'r ärtifcbt ihm gfdjroore hei,
SQtög' b'r Herrgott brüber roalte
Unb's beroahre febön unb frei,
S'Scbropser hei 3U alltte 3pte
^ärs für Slot unb llnglücf gha,
Slber roott e ginb d)o ftrpte
Schiefet'r groiifi bi'r ©ränsem a!

3a, mir roei im griebe läbe
Slber SJSeifchter fp im fjus,
S'Spt ifch ärnfebt, es gfeht nib äbe
Sufcbt na eroigem griebem us.
graget eis bie alte SJtanne
Sa 00m sähte Stegimänt,
Ob fi toürbe greub ho branne
©e me roehr= unb ehrlos ftänb!

Srum fp mir i guete Ireue
^ütt no einifd) afämecho,
Unb es toirb e Keine reue,
gebe treit e ©toinn b'roo.
Stdjtung fteht! bas foil uf Sterbe
©eng no üfi ßofung fp —
5Dtög' fi üs sum Säge roäröe —
Kamerabe, febänfet p! —

*) Erinnerung an ben £l£upationSbien)t beä lü. gnf. Dtegtmentö im leffin, §er6ft 1890.

Nr. 45 Die Beri

sei man keineswegs begeistert, in den europäischen Krieg ein-
zugreifen. Immerhin —die Aufhebung des Waffenausfuhroer-
botes sei wohl sicher. Kurze Zeit darauf verabschiedete ich mich

von der freundlichen, alten Dame — und freute mich im stillen
ob ihrer Treue zur alten Heimat, welche sie taufende von Kilo-
Metern von sicherem Port in die Schweiz, in unmittelbare Nähe
eines ausbrechenden Krieges geführt hatte. Ich rückte mich in
eine Bankecke und sah ins enteilende, dunkle Land hinaus.
Wenn solcher Sinn in unseren Auslandschweizern lebt, dann
darf uns nicht bange werden.

Wieder und wieder fahre ich durchs Schweizerland. Ueber-
all sind Soldaten, Einrückende und Urlauber, unterwegs. Wenn
man denkt, daß wer nicht im aktiven Heere Dienst tut, bei Hilfs-
dienst oder Luftschutz eingerückt ist, dann wundert man sich, wie-
viele Männer im dienstpflichtigen Alter noch immer in Zivil zu
sehen sind. Trotzdem: die Schweiz ist zum großen Heerlager
geworden. Wer von der Grenze kommt, weiß von ungeheuren
Anstrengungen zu berichten, die zur Verteidigung des Landes
gemacht worden sind und noch gemacht werden. Aber auch im
Innern wird eifrig am Ausbau der Abwehr gearbeitet. So ist
unsere Heimat zu einer riesigen Festung geworden. Was aber
das Schönste und Beruhigendste ist, das ich den vielen Gesprä-
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chen mit Soldaten und Zivilisten entnehmen konnte, ist der ge-
schlossene und entschlossene Wille ein freies Volk zu bleiben und
jeden Versuch, unsere Unabhängigkeit anzutasten, mit allen
Mitteln abzuwehren.

Es ist Abend geworden und der Zug eilt die von unge-
zählten Bergfahrten wohlbekannte Strecke der Südrampe des

Lötschberg dem Süden zu. Bei einer Bahnbiegung tritt aus
dem Hintergrund des Vispertales ein mächtiger Bergkoloß —
die Mischabelgruppe, deren Gipfel im Scheine eines wölken-
losen Abends erglühen. Gleich steingewordenem Wachtposten
steht der Berg zwischen rechts und links aufstrebenden Hängen.
Scheinbar zu seinen Füßen flimmern in der Dämmerung die
ersten Lichter von Visp. Es will einem weich werden ums Herz
ob dem Bilde der Ruhe und des Friedens und gewaltsam muß
ich mich in die Wirklichkeit zurückversetzen: Krieg! Noch ist der
Augenblick nicht da, der einem erlaubt an den Frieden zu den-
ken — und doch, wie auf Regen Sonnenschein, so folgt dem
Kriege immer wieder der Friede. Möge er diesen Bergen, die-
sen Tälern, die so sehr sein Abbild sind, erhalten bleiben! —l—

Achtung steht!*)
Bon Oberst Herrmann Ludwig-Studer <1857—1982)

Achtung steht! hett's schneidig klunge
Albe duss' uf d'r Allmänd,
Daß es i d'Natur isch drunge
Jedem Ma im Regimänt;
Prächtig, wie us Marmor ghaue
Steit die ganzi Mannschaft da,
Und der Oberst voll V'rtraue
Seit: mir chönne d'Schlacht alah!

So sy mir mit Gwehr und Rosse
Einisch i d's Tessin marschiert.
Wo d'Fratelli Eidgenosse
Chly hei revoluzioniert.
Mit d'm Schwyzerfähnli brunge
Hei m'r Bruderlieb' und Treu,
Und d'rmit isch's emel glunge
Friede z'stifte wieder neu. —

Vierzig Jahr sy drüber gange,
Rych a Sorge und a Glück,
Und mir dänke mit V'rlange
Gärn no a dä „Fäldzug" z'rück,
A die flotte Kamerade,
A d's Tessinervölkli froh,
A so mängi Promenade
Wo m'r wyt sy umecho.

Dazumal hett me sys Läbe
Nit dür d's Auto no risgiert.
Fröhlich isch me zwüsche Rübe
Under Gsang gradus marschiert
Mir hei nüt vo Bombe-Räge,
Nüt vo Jlugere no gwüßt,
Aber öppe de hingäge:
Gärn es luschtigs Meitschi küßt.

Uese Pfarrer, 's hett kei Zweute
Gäh wie-n är i d'r Armee,
Geng e stramme, hülfsbereite,
Alli hei so gärn ne gseh:
Prächtig hett'r albe gsunge,
Hett viel Liebesdienschte ta,
Hütt no in Erinnerunge
Danke mir däm edle Mal

Ach, so vieli Kamerade
Ehen hütt nit a d's Feschtli cho,

Offizier hei und Soldate
Früh scho ihre-n Abschied gnoh.
Doch mir wei nit um se gryne,
d'Fründschaft überduret d's Grab,
Und bald wird d'r Tag erschyne
Wo o mir is mälde-n ab. —

Drum wei mir is hütt no freue,
D'Zyt geit ja so schnäll v'rby,
Feschter sölle-n ihn Reie
Schließe die wo übrig sy.

Mag o d's Alter mit sich bringe
Mängerlei vo Sorg und Leid,
Tapfer wei m'r dllredringe
Wie damals im Waffechleid.

Achtung steht! es gilt lls Alle
Das Kommando stramm und klar,
Und es söll no hütt erschalle

Chreftig wi vor vierzig Jahr.
Gradus geng, da git's kes Schwanke,
Wär wott siege luegt nit z'rück,
Fescht i Wärke-n und Gedanke
Bis zum letschte-n Augeblick!

Uesem Land wei treu m'r halte
Was m'r ärnscht ihm gschwore hei,
Mög' d'r Herrgott drüber walte
Und's bewahre schön und frei,
D'Schwyzer hei zu allne Zyte
Härz für Not und Unglück gha,
Aber wott e Find cho stryte
Schießt'r gwüß bi'r Gränze-n a!

Ja, mir wei im Friede läbe
Aber Meischter sy im Hus,
D'Zyt isch ärnscht, es gseht nid übe
Iuscht na ewigem Friede-n us.
Fraget eis die alte Manne
Da vom zähte Regimänt,
Ob si würde Freud ha dranne
We me wehr- und ehrlos ständ!

Drum sy mir i guete Treue
Hütt no einisch zsämecho,
Und es wird e Keine reue,
Jede treit e Gwinn d'rvo.
Achtung steht! das söll uf Aerde
Geng no üsi Losung sy —
Mög' si Us zum Säge würde —
Kamerade, schänket y! —

*) Erinnerung an den Okkupationsdienst deS 10. Ins. Regiments im Tessin, Herbst 1890.
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